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Natürlich, gesund, schön

Ein Schulbub mit abstehenden 
Ohren; eine junge Frau, die 
auch nach der Pubertät kaum 
Busen hat; ein Mann, dem nach 
einem Unfall eine schräge Nase 
bleibt; Menschen, die sich ein 
frischeres und natürliches  
Aussehen wünschen – sie alle 
finden in Dr. Furrers Praxis für 
plastische und ästhetische  
Chirurgie Unterstützung. 

Ihnen, wie auch allen anderen Patient stellt 

der Arzt zu Beginn die gleiche Frage: «Was 

stört Sie?» und nicht «Was wollen sie ope-

riert haben?» … «Denn es gilt den Fokus zu 

verändern», so Dr. Furrer. Er animiert seine 

Patienten dazu, ihr Gesicht oder ihren Kör-

per ganzheitlicher zu betrachten. «Wer hän-

gende Augenlider hat, für den ist die allei-

nige Lidstraffung vielleicht zu wenig effizient 

und es braucht unter Umständen zusätzlich 

ein Anheben der Brauen. Ganz wichtig ist es 

ihm, die Auswirkungen einer Operation für 

das gesamte Erscheinungsbild aufzuzeigen. 

«Ich empfehle, nicht zu viel zu straffen. Denn 

wenn die Haut total glatt ist, geht die Natür-

lichkeit verloren. Das Ziel ist ein frischeres 

Aussehen. Und da gehören auch ein paar 

Fältchen dazu.»

Richtschnur bei der Beurteilung von Patien-

tenanliegen ist für Dr. Furrer eine Kombina-

tion aus verschiedenen Faktoren. So etwa 

das eigene Empfinden. «Ein ästhetischer 

Eingriff muss zum Menschen passen», so 

Dr. Furrer. «Alles mit Mass: Das ist mein 

Motto. Ich muss dahinterstehen können.» 

Unter seinen PatientInnen wird man deshalb 

keine extremen Beispiele finden, wie sie in  

Illustrierten, im Fernsehen und im Internet 

herumgeboten werden. Also keine «ge-

machten» Stars und Sternchen mit grotes-

ken Oberweiten, gemeisselten Gesichtern 

und Barbie-Taillen. Die entsprechenden 

Operationen würden auch ein grösseres  
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tienten mit ausgedehnten Verletzungen von 

Haut, Muskeln, Sehnen und Nerven nach 

Verkehrs- und Arbeitsunfällen. Wenn Du de-

nen helfen kannst, ist das schon toll. In der 

rekonstruktiven Chirurgie ist das Ziel, dass 

sich Menschen wieder unter Menschen wa-

gen.» Natürlich war für den damaligen As-

sistenzarzt die Patientengesundheit immer 

oberste Priorität. Doch wenn sich dem be-

geisterten Sportler eine vertretbare Heraus-

forderung bot, nahm er sie noch so gerne an. 

Heute gewichtet er Sicherheit und Vernunft 

noch höher. «Eine Patientin hatte wegen 

einer mehrfach operierten Nase Beschwer-

den. Sie wollte sich bei mir einem Eingriff un-

terziehen lassen. Mir war das Risiko zu hoch, 

ich verwies sie an einen Kollegen – einer  

Kapazität für Nasenoperationen. Doch auch 

er sah von einem Eingriff ab. Aus genau 

demselben Grund: Die Wahrscheinlichkeit, 

dass sich die Beschwerden noch verschlim-

mert hätten, war ihm zu hoch. «Das tat mir 

für die Patientin leid, zeigte mir aber, dass 

ich mit meiner Vorsicht richtig lag.»

Die Motive für eine ästhetische oder plasti-

sche Operation bzw. für ästhetische Medi-

zin sind sehr unterschiedlich. Für manche ist 

es eine Lifestyle-Wahl – man kümmert sich 

um Ernährung und Körper, hält diesen fit 

und geht regelmässig für eine Nachtönung 

zum Coiffeur. Warum sollte man dann der 

Natur nicht etwas auf die Sprünge helfen 

dürfen – etwa mit einer angemessenen Hy-

aluronsäureinjektion? Doch häufig ist der 

Leidensdruck höher: «Bei einer jungen Frau, 

die auch nach der Pubertät flachbrüstig 

bleibt, verbessen vernünftige Implantante 

ihr Selbstbewusstsein.» Ebenso beim Pri-

marschüler, der wegen seinen abstehenden 

Ohren gehänselt wird. Nicht verstehen kann 

Dr. Furrer Stimmen, die in den beiden ge-

schilderten Fällen den Gang zum Psychiater 

empfehlen: «Die beiden Patienten leiden we-

gen ihrem Aussehen – diese Eigenwahrneh-

mung ist stimmig und legitim. Warum sollte 

man diese Laune der Natur nicht korrigieren 

dürfen?» Doch die Wirkung eines Eingriffes 

hat Grenzen. Nach einem Lifting finden man 

oder frau nicht leichter einen Partner. «Das 

ist eine Illusion», so Dr. Furrer. Das sage ich 

auch: «Machen Sie es nicht für andere, ma-

chen Sie es für sich selber.» 

Die modern eingerichteten Praxisräumlichkeiten in Zofingen verfügen auch über einen eigenen Operati-

onssaal, sodass sich die meisten ambulanten Einfriffe in der Praxis durchführen lassen.

Form, Proportionen und Erscheinungsbild unseres Körpers werden durch verschiedenste  
Einflüsse bestimmt. Genetische Disposition, hormonelle Veränderungen wie auch der natürliche  

Alterungsprozess sind wesentliche Faktoren, welche das Körperbild im Laufe der Zeit prägen.

Risiko bedeuten. Im Unterschied zu den 

meisten anderen medizinischen Gebieten 

hat man es in der Regel nicht mit kran-

ken, sondern mit gesunden Menschen zu 

tun: «Die Erhaltung der Gesundheit ist das 

oberste Gebot. Denn jede Operation ist ein 

Eingriff ins physiologische System. Und je 

radikaler ein Eingriff ist, desto wahrschein-

licher sind Komplikationen. Darum bin ich 

sehr vorsichtig.» Damit die Operationen 

reibungslos ablaufen, schwört Dr. Furrer 

auf die Zusammenarbeit mit seiner Frau. 

Olimpjia Furrer assistiert ihrem Mann seit 

über zehn Jahren. «Wir verstehen uns blind», 

schwärmt Dr. Furrer. «Der ganze Arbeitspro-

zess gestaltet sich so ungemein effizient.» 

Ambulante Operationen werden im praxis-

eigenen OP-Saal durchgeführt – ein Riesen-

vorteil für den Patienten. Statt der Anonymi-

tät eines grossen Spitals findet man in der 

Zofinger Praxis eine behagliche Atmosphäre 

vor: «Bei uns fühlt sich der Patient vor und 

nach der Operation geborgen», so Olimpjia 

Furrer. «Vom Eingriff selber kriegt er ja nichts 

mit. Aber ob man freundlich und sorgsam 

mit ihm umgegangen ist: Daran wird er sich 

erinnern.» 

Neben der medizinischen zählt auch die 

menschliche Kompetenz: Dieser Umstand 

ist Dr. Furrer in seiner mittlerweile bald zwei 

Jahrzehnten umfassenden Laufbahn immer 

wichtiger geworden. Ursprünglich wollte 

er Sportmediziner werden, wechselte aber 

während seiner Zeit als Assistenzarzt zur 

plastischen Chirurgie: «Die Möglichkeiten 

faszinierten mich. Wir behandelten Kinder 

mit Narben nach Verbrennungen oder Pa-


